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I. VOLKSZÄHLUNG “EL CENSO” AM 
19. APRIL 2017 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
http://www.censo2017.cl/como-censado-debes-
saber-que/ 

 
Der 19. April 2017 wurde in Chile 
als unverzichtbarer nationaler Fei-
ertag deklariert. Grund für diese 
Maßnahme seitens der Regierung 
war die an diesem Tag durchge-
führte Volkszählung.  
 
Um ein bestmögliches Ergebnis erzie-
len zu können, wurden u.a. Super-
märkte, Restaurants und Malls gebe-
ten, an diesem Tag ihre Türen ge-
schlossen zu halten. Pflicht jedes Ein-
zelnen war es, am Tag der Volkszäh-
lung zu Hause zu bleiben, um vom 
Censista (dt. Zensusbeauftragter) be-
fragt werden zu können. Ziel war es, 
die landesweite Volkszählung nur an 
einem Tag durchzuführen. Jedoch wa-
ren stark abgeschiedene Regionen und 
deren Bewohner von dieser Regelung 
ausgenommen und konnten auch noch 
in den darauffolgenden Tagen gezählt 
werden. 
 
Grund für die Entscheidung zu einer 
eintägigen Volkszählung war der Miss-
erfolg der Volkszählung 2012. Die 
Volkszählung 2012 unter der Regierung 
Piñeras wurde über einen Zeitraum von 
zwei  Monaten durchgeführt. Jedoch 

konnte das Ergebnis  nicht als  Infor-
mationsgrundlage  genutzt werden, da 
ca. 9% der Bevölkerung nicht gezählt 
worden waren.  
 
Aufgrund der Zeitknappheit bei der 
Volkszählung 2017 bestand der Frage-
bogen aus 21 Fragen.  Diese mussten 
individuell von jeder Person beantwor-
tet werden. Es wurden Fragen zum Ge-
schlecht, Alter, Bildungsstand und zur 
Beziehung zum Hauptmieter gestellt. 
Eine der entscheidenden Fragen war 
die Frage nach der Anzahl der Perso-
nen, welche sich die Nacht zuvor in der 
Wohnung/im Haus aufhielten. Der Ein-
wanderungsstatus war, trotz der aktu-
ellen Migrationsströme, überra-
schenderweise irrelevant. Auch der 
Wirtschaftsminister Luis Felipe Céspe-
des betonte nochmals im Vorfeld, dass 
es weder Fragen über den Einwande-
rungsstatus der Migranten geben wer-
de noch eine RUT-Angabe notwendig 
sei.  Es ginge lediglich darum, eine 
Charakterisierung der Bevölkerung er-
stellen zu können und diese zu identifi-
zieren.  
 
Mit den aus der Volkszählung resultie-
renden Informationen will die Regie-
rung die Ressourcenverteilung an die 
Kommunen durch gezielteres Vorgehen 
optimieren. Auch können Projekte in 
den Kommunen selbst zielgerichteter 
an die Bevölkerungsstruktur angepasst 
werden. Ebenfalls erwartet das Ge-
sundheitsministerium mit den Informa-
tionen über die Altersstruktur der chi-
lenischen Bevölkerung, bessere Prog-
nosen über die Anzahl der zu impfen-
den Personen machen zu können.  
 
Trotz der Bemühungen der Regierung 
und der hohen Bereitschaft in der Be-
völkerung, freiwillig als Censista an 
diesem Tag zu arbeiten, kam es zu ei-
nigen Beschwerden. Einige Familien 
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und Teile von Regionen wurden nicht 
befragt. Auch kam es zu einem Auf-
stand einer Mapuche-Kommune in 
Temucuicui (Region: La Araucanía), 
welche sich weigerte an der Volkszäh-
lung teilzunehmen und daher die Cen-
sistas erst gar nicht in die Region lie-
ßen. Für Personen, die am Tag der 
Volkszählung nicht befragt worden 
sind, da sie sich nicht in der Wohnung 
bzw. im Wohnhaus aufhielten, wurde 
nun eine Online-Plattform gegründet. 
Über diese Website können nicht be-
fragte Personen sich mit ihrer RUT an-
melden, um doch noch bei der Volks-
zählung teilnehmen zu können.  
 
Die Direktorin des nationalen Statistik-
instituts, Ximena Clark, wies darauf 
hin, dass im August zunächst vorläufi-
ge Ergebnisse der Volkszählung vorlie-
gen und offizielle Daten über Einwoh-
nerzahl des Landes und der einzelnen 
Regionen voraussichtlich Ende des Jah-
res veröffentlicht werden. Zudem be-
tonte sie auch, dass die Informationen 
nur statistischen Zwecken dienen und 
daher vertraulich behandelt werden. 
 
II. DER STRUKTURELLE UMBRUCH 
DER NUEVA MAYORÍA 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
http://www.elmostrador.cl/noticias/pais/2017/03/
23/y-si-lagos-se-baja-a-favor-de-goic/ 

 
Ricardo Lagos, welcher von 2000-
2006 chilenischer Präsident war, 
hatte am 10. April 2017 den Rück-
zug seiner Präsidentschaftskandi-
datur bekanntgegeben. Die DC 
(christdemokratische Partei Chi-
les) verzichtet auf die traditionel-

len Vorwahlen innerhalb des Par-
teienbündnisses Nueva Mayoría. 
 
Gründe für Lagos‘ Rücktritt dürften 
zum einen die Entscheidung des Par-
tido Socialista (PS) sein, Alejandro 
Guiller bei den Primarias der Nueva 
Mayoría zu unterstützen und zum an-
deren die anhaltend schwachen Umfra-
gewerte. Gemäß einer Umfrage der 
Consultingfirma Cadem, deren Ergeb-
nisse am 9. April 2017 veröffentlicht 
wurden, hätten nur 3 % der Wähler-
schaft für Ricardo Lagos gestimmt. Zu-
nächst standen drei Präsidentschafts-
kandidaten für die Vorwahl innerhalb 
der Nueva Mayoría bereit: Ricardo 
Lagos, der von der PPD nominiert wur-
de, der „unabhängige“ Senator 
Alejandro Guiller und Carolina Goic 
(DC).  
 
Nach dem Rückzug von Ricardo Lagos 
hat sich nun auch die DC entschieden 
einen eigenen Präsidentschaftskandi-
daten zu stellen und  Carolina Goic di-
rekt in die Primera Vuelta (direkte Prä-
sidentschaftswahl) zu schicken und 
damit die Vorwahl auszulassen. Am 29. 
April 2017 wurde dies mit 63% der 
Stimmen beim Parteitag der DC ent-
schieden.  
 
Carolina Goic erklärte diesen Ent-
schluss mit der Tatsache, dass sich die 
DC in der Nueva Mayoría nicht „wohl-
gefühlt“ hätte. Es seien Parteien in der 
Regierung gewesen, welche nicht mit 
den Ansichten der DC übereinstimm-
ten. Zudem wünschte sie sich ein Mit-
te-Links Bündnis 2.0, das nicht nur ei-
nen politischen Konsens bis zum Pro-
gramm- und Regierungsende anstrebe, 
sondern auch über die Regierungszeit 
(vier Jahre) hinaus fähig sei, längerfris-
tig zusammenzuarbeiten.  
 

http://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=imgres&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwjTwvWzy9HTAhWBi5AKHVKZAt4QjRwIBw&url=http://www.elmostrador.cl/noticias/pais/2017/03/23/y-si-lagos-se-baja-a-favor-de-goic/&psig=AFQjCNF6mmHpmFbufs6xJDBuzUOJT4wFTA&ust=1493827547303376
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Durch die direkte Präsidentschaftskan-
didatur der DC, tritt die Mitte-Links Ko-
alition zum ersten Mal nach 30 Jahren 
bei den Präsidentschaftswahlen ge-
trennt auf. Carolina Goic wird voraus-
sichtlich mit Ex-Präsident Piñera (Kan-
didat des rechten Blocks), Alejandro 
Guiller und Beatriz Sánchez (Kandida-
tin der linken Partei Frente Amplio) in 
den Kampf um das Präsidentenamt 
ziehen. Die endgültigen Kandidaturen 
werden am 3. Mai 2017 feststehen. 
 
III. DER REFICHAJE – DIE LEGALE 
NEUGRÜNDUNG DER POLITISCHEN 
PARTEIEN CHILES 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
http://www.t13.cl/noticia/politica/refichaje-
partidos-politicos-concluyo-proceso-inscripcion-
servel 
 

Das chilenische Gesetz hat letztes 
Jahr die Vorgabe zur Neugründung 
der politischen Parteien des Lan-
des erteilt mit dem Ziel der Stär-
kung der demokratischen Instituti-
onen.  
 
Alle politischen Parteien mussten bis 
zum 14. April mindestens 18500 Par-
teimitgliedschaften im ganzen Land 
vorweisen. Sollten die Parteien nicht im 
ganzen Land vertreten sein, bestand 
ebenfalls die Möglichkeit, 33493 Mit-
gliederbeitritte (0,5% der letzten Wäh-
lerschaft) in den entsprechenden prä-
senten Regionen zu sammeln. Auch 
unabhängige Kandidaten, die die Ab-
sicht verfolgten, sich für die Wahlen 
aufzustellen, mussten dieselbe Anzahl 
von 33493 Unterschriften vorweisen. 
 

Bei Nichterfüllung der gegebenen Vo-
raussetzungen durch das chilenische 
Gesetz, können die Parteien keine Prä-
sidentschafts- und Parlamentskandida-
turen aufstellen, müssen auf die öf-
fentliche Finanzierung der Partei ver-
zichten und gehen das Risiko der Auf-
lösung  ein. Der Servel (Servicio Elec-
toral de Chile – Wählerdienst Chiles) 
initiierte mit der Frist der legalen Neu-
gründung der Parteien einen politi-
schen Umbruch. Die letzten Wochen 
vor Ablauf der Frist wurden von farben-
frohen Kampagnen der politischen Par-
tei zur Werbung begleitet und ehemali-
ge politische Verantwortungsträger 
nutzten ihre Stimme zur Werbung um 
die Einschreibung alter und neuer 
Sympathisanten ihrer Parteien. 
 
Der Servel veröffentlichte die offiziellen 
Ergebnisse der Ratifizierung der Par-
teimitglieder am 26. April und arbeitete 
in diesem Prozess mit höchster Trans-
parenz, um das Vertrauen der Bevölke-
rung in die Ergebnisse zu bewahren. In 
diesen wurde ersichtlich, dass die 
Mehrzahl der traditionellen Parteien 
Chiles die erforderte Mitgliederanzahl 
erreicht hat. Die kommunistische Partei 
Chiles die meisten  registrierten Anhä-
nger und zelebrierte ihre hohe Mitglie-
derzahl von 52.356 mit Trompeten und 
Gesängen. Die christdemokratische 
Partei Chiles, die PDC, konnte 29719 
Mitglieder vorweisen. Insgesamt haben 
neun Parteien die legalen Anforderun-
gen im ganzen Land erfüllt und 13 wei-
tere Parteien haben die Anforderungen 
in zumindest drei angrenzenden Regio-
nen oder acht beliebig situierte Regio-
nen erfüllt. Sechs Parteien wurden 
nach dem Gesetz aufgelöst, da sie 
nicht die Mindestanzahl von Mitgliedern 
erreichten. 
 
 

http://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwiFmsLxy9HTAhWCkJAKHWsFD40QjRwIBw&url=http://www.t13.cl/noticia/politica/asi-avanzan-cifras-refichaje-partido-partido&psig=AFQjCNHV8k1mJ_5_RJHu17jkaM0bq4_peg&ust=1493827671553963
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IV. GEMEINSAM GEGEN DEN KLI-
MAWANDEL 

 
 
SAVE THE DATE: Die Konrad-
Adenauer-Stiftung in Chile veran-
staltet mit ihrem Regionalpro-
gramm für Klima und Energie (EK-
LA) und weiteren Unterstützern 
vom 13. bis 16. Juni 2017 ihre ers-
te Klimawoche in Santiago de Chi-
le. 
 
Unter dem Motto "Santiago Sustentab-
le (dt.: Nachhaltiges Santiago) - Ge-
meinsam gegen den Klimawandel" tref-
fen Jugendliche, Wissenschaftler, 
Künstler, junge Unternehmer, Schüler 
und politische Entscheidungsträger 
aufeinander, um sich über die lokalen 
und globalen Implikationen des Klima-
wandels auszutauschen. Ebenso sollen 
unterschiedliche Konzepte der Nachhal-
tigkeit und aktive Handlungsmöglich-
keiten zur Mitigation und Anpassung 
vorgestellt werden. 
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